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^ Telegramme .
□ Versailles , 8 . Dez . Der Königin Augusta . Ge¬

stern Abend heftiges glückliches Gefecht der 17 . Divi¬

sion auf dem Marsche nach Blois , halbwegs bei Meung ,
wir erwarten dort noch mehr Widerstand , l Geschütz
und 1 Mitraillcuse genommen . 150 Gefangene .

Wilhelm .
Eine offizielle Depesche aus Versailles vom 7 . d .

lautet : Von den Armeen ist heute keine Meldung von

Bedeutung eingegangen . v . Podbielski .
Der Großherzog von Mecklenburg telegraphirt vom

8 . d . an die Großherzogin : Gestern hartnäckiges Ge¬
fecht bei Meung ( auf der Straße von Orleans nach
Tours ) und la Cordon . 90 . Regiment ein Geschütz ,
eine Mitraillcuse genommen .

□ Berlin , 8 . Dez . Reichstag . Zweite Lesung des

Bundesvertrages mit Bayern . Lasker und Miguel
stellen Amendements : dieselben werden nebst anderen
verwolfen , und der Vertrag pure angenommen . Mor¬

gen dritte Lesung . — Der preußische Landtag ist auf
den 14 . d . einbcrusen . Hamburg , Bremen und der

König von Sachsen haben bezüglich des Kaisertilels
zustimmend geantwortet . — Äeber Saarbrücken wird
aus Versailles vom 5 . d. gemeldet : General Werder ,
der preußische Militärbevollmächte in Petersburg , geht
aus seinen Posten zurück . Der russische Adjutant , Fürst
Grnssin , ist hier eingetrosfen . Wetter schön ; sehr kalt .

Der Schluß der Reichstagssession ist auf den 12 .
d . M . festgesetzt .

□ Stuttgart , 8 . Dez . Der „ Staatsanzeigcr
" ver¬

öffentlicht die erste Verlustliste . Mit zwei Sanitäts -

zügen sind 350 Verwundete , meist aus den letzten Aus -

sallskämpfen vor Paris , hier angekommen . — Bei den
Wahlen stellt sich folgendes Verhältniß heraus : Von
70 Wahlen haben 56 stattgefunden , von weiteren 10
ist der Eifolg sicher ; davon sind für den Bundesver -

trag : von der deutschen Partei und den Konservativen
50 , und wahrscheinlich auch 4 Großdeutsche , gegen den
Vertrag die 7 Mitglieder der Volkspartei und 5 Groß -
deutsche , also 12 gegen 54 . Hiernach ist eine Zwei¬
drittel . Majorität für den Vertrag gesichert.

Hj Saarbrücken , 8 . Dez . Aus Versailles wird un -
rcrm 5 . Dez . gemeldet , daß die Hierherkunft des Kö¬

nigs von Bayern wahrscheinlich ist .
* London , 8 . Dez . Die „ Times " begrüßt das Kai¬

serthum freudigst als das Symbol ber deutschen Ein¬
heit , als die längst von England ersehnte Schöpfung
einer gewaltigen kontinentalen Zentralmacht .

* Brüssel , 8 . Dez . Die telegraphische Verbindung
zwischen hier und Tours hat seit gestern Abend voll¬
ständig ausgchört .

Aus Lille vom 7 . wird gemeldet :

„ Die Verbindung zwischen Havre und dem übrigen
Frankreich ist gänzlich unterbrochen . Die Preußen
marschiren in Eilmärschen auf Havre ."

In Havre war ein feuriger Aufruf zur Masscner -

hebung ergangen . Man glaubt , es handle sich bei

dieser militärischen Bewegung um die Besitznahme eines ,
der Nordhäfen , um die deutsche Armee von England j
aus zu verproviantiren .

Die „ Jndöpcndance
" meldet : Havre , der Hauplha -

fen Frankreichs , wenn nicht besser vertheidigt als Rouen ,
muß bald in deutsche Hände fallen , denn er ist bereits

völlig von der Verbindung mit dem Innern des Lan¬
des abgeschnitten .

Die „ Jndöpendance
" veröffentlicht eine große An¬

zahl von Zuschriften , welche ihr aus Deutschland von

kriegsgefangenen Oberoffizieren zukamcn . In diesen
Zuschriften wird die napoleonische Restauration auf

' s

Hestigste perhorrescirt , Cassagnac , der Redakteur des

„ Drapcau "
, der für diese Restauration agitirt , getadelt

und die Zusendung seiner Zeitung abgelehnt .

Born Kriege .
Ueber den muthmaßlichcn ferneren Gang der Dinge

auf dem Kriegsschauplatz bringt die „ Voss . Ztg ." fol¬
gende Betrachtung :

„ Von beiden Seiten ist Außerordentliches geleistet ,
für die Franzosen kommt hinzu , daß sie in der Zwi¬
schenzeit die Pariser Armee ausexcrzirt und bewaffnet ,
überhaupt so schlagfertig gemacht haben , wie sie am
30 . Nov . ausgetreten ist . Von beiden Seiten sind in
Erd - und Besestigunasarbeilen Wunderwerke geschaffen ,
und insofern ist nach der Kriegskunst Alles normal

verlaufen bis aus die Probe , wer es am längsten aus -

halien kann . Der Belagerer ist dabei selbstverständlich

_ besser daran , wenn er nicht von außen gestört wird ,

jj Bis jetz ! sind solche Störungen glücklich abgcschla - |
j gen , aber sic sind doch in einem Grade versucht j
i worden , den man nicht geahnt halte und sich

j schwer eingesteht . Nach den früheren Täuschungen
s darüber ist cs unmöglich , daß neue Versuche gemacht
l werden , an die wir jetzt noch nicht denken , und wenn
l dann die großen Belagerungswerke nicht benutzt wer¬

den , deren baldige Benutzung schon vor anderthalb bis
! zwei Monaten in Aussicht gestellt wurde , bringt die

j deutsche Geduld allein die Hauptstadt am Ende doch
s nicht zu Fall . Wenn cs blos gelingt , einige Heerden
! Ochsen oder eine Reihe von Provianlwagen bei Gele -

j genheit eines Ausfalles mit geschickter Cooperation von

j außen nach Parts zu bringen , oder deutsche Proviant -
'

magazine zu nehmen , kann der Geduldsfaden noch in
die Länge gezogen werden müssen . Unterdessen sind
die Franzosen im Süden nicht liäge , und wie jetzt die

Metzer Armee eine solche an der Loire findet , gewinnt
an der Garonne und Rhone eine andere Zeit , sich zum
Empfange der Pariser vorzubereiten . Warum das so
sein muß , das sind Kriegstäthsel , mit deren Lösung sich
der Deutsche in der Heimath nicht weniger den Kopf
zerbricht als , allen Privatuachrichtcn zufolge , der Sol¬
dat im Felde und auf Vorposten . Daß Paris aus
dem eingeschlageuen Wege genommen werden kann , be¬

zweifelt wohl Niemand mehr , aber warum es blos

mit Wachtposten geschehen soll , und die Einnahme nicht
durch Kanonen beschleunigt wird , das versteht man
nicht recht . Jedenfalls tritt so viel zu Tage , daß je
länger die Einnahme von Paris dauert , desto weniger
bedeutend sein Fall ist . Während wir bange vor der
Pariser Bühne stehen und auf den Aufzug des Vor .
Hanges warten , werden an andern Stellen Theater
vorbereitet , auf denen es dann neue Stücke zu spielen
gibt . Ob sich bei Belfort das Spiel von Metz nicht
wiederholt , ist noch sehr die Frage , dann aber ist Lyon
eingerichtet , die Rolle aufzunehmen und andere Festun¬
gen werden vorbereitet , während die Küste mit ihren
festen Häfen noch nirgends erreicht ist , und die fran¬
zösische Flotte an der eigenen Küste und zur Vermitte¬
lung der Streitkräfte auf dem Seewege am Ende bes¬
ser zu benutzen sein wird , als in der Nord - und Ost¬
see . Dennoch kann Graf Bismarck mit seiner schreck¬
lichen Schilderung von den Folgen der Aushungerung
von Paris Recht behalten . Nachdem aber allerseits
versucht worden , was durch einen Waffenstillstand und
durch eine Nationalversammlung für den Frieden mög¬
lich war , und die provisorische Regierung dagegen taub
geblieben ist , gelingt es ihr vielleicht doch noch , die
Uebergabe der Hauptstadt so lange hinzuhaltcn , bis
mit Hilfe neuer Aushebungen und neuer Waffenzufuh -
ren im Süden neue Armeen geschaffen sind . Dann
werden die Trochu und Favre das Elend bedauern ,
welches sie über die verhungernde Bevölkerung von
Paris gebracht , aber sic werden sich mit dem entschul¬
digen , was durch das lange Fesseln der Belagerungs¬
armee geschaffen worden ist , und sie werden die ent¬
schlossene Partei auf iltzrer Seite haben , die nach dem
Fall der Hauptstadt in Südfrankreich niederzuschlagen uns
» och übrig bleibt . Eitlen solchen Gang des Krieges
vorauszusehen war bis Ende September nicht mög¬
lich , aber man wird sich jetzt auf dergleichen Möglich¬
keiten gefaßt machen müssen und kann nur wünschen ,
daß dieser Thcil des Krieges ebenso gegen die Voraus »
setzungen verlaufen wird , wie der erste verlaufen ist .
Im Hauptquartier wird die Lage selbstverständlich nach
einem so reichen und gründlichen Material bcurtheilt ,
daß unsere , nur aus der Mitte des Publikums hcraus -
geschriebenen Bemerkungen dagegen wenig bedeuten .
Aber das Publikum theilt mit dem Hauptquartier den
Wunsch nach einem baldigen Frieden ; auch dar über be¬
steht kaum eine Meinungsverschiedenheit , wie dieser
Frieden beschaffen sein muß . Darüber jedoch muß auch
dem Laien , der die ältesten Jahrgänge der Landwehr
eintreten sicht , eine Frage erlaubt sein , ob es gar
kein Mittel gibt , die Uebergabe von Paris zu beschleu¬
nigen und zur rasche » schlagfertigen Kriegführung der
ersten zwei Monate zurückzukehren ."

Meldung aus Tours vom 7 . d . : Blois ist von den
französischen Truppen geräumt ; also Fortsetzung des
Rückzuges . General Aurelles reichte seine Demission
ein in Folge der Einsetzung einer Untersuchungskom¬
mission durch Gambetta betreffs der Räumung von

Berschiedenes.
Von der Bergstraße , 5 . Dez . Die Tabaksteuer trug im

Steucrjahre vom 1 . Juli 1869 bis Juli 1870 unserem Lande

nach Abzug aller Erhcbungs - und Verwaltungskosten die Brutto -

Einnahmcn von 10,546 Thlr . nach dem Verhältnisse der Be¬

völkerung ein . Die ganze Tabakszoll - Einnahme betrug 342,432
Thlr . , von welchen 85,422 Thlr . allein in Baden in Netto er¬

hoben wurden . Die Bluito - Einnahme war 122,966 Thlr .

Weinheim , 5 . Dez . Wir entnehmen den Berichten der
landw . Bezirksvereinc , daß in den 5 Kulturbezirken des Lan¬
des : Konstanz , Lörrach , Ossenburg , Karlsruhe , Mosbach
12 , 7001/2 Morgen Ent und Bewässerungin existiren , wovon

die größte Zahl mit 10,862 auf den Bezirk Ossenburg kommen ,
ferner , daß in eben diesen 5 Bezirken 33,124 Morgen Feldver -

einigungen vorgcnommen wurden , wovon auf den Bezirk Kon¬

stanz 14,170 Morgen trefsen .
Kassel , 4 . Dez . Den Ehefrauen der zur Feldeisenbahn - Ab -

thcrlung eingezogenen Arbeiter , welche völlig mittellos und ohne
jegliche Subvention sind , sollte anfänglich der volle Lohn ihrer
Männer bis zur Höhe von 15 Thlr » . per Monat aus Rechnung
der Militärverwaltung ausgezahlt werden . Durch Ministerial -
crlaß ist solches jedoch untersagt und Seitens der Eiscnbahn -
dirrktionen nunmehr beschlossen worden , den nothlcidenden
Frauen eine Unterstützung von 1 bis 2 Thlrn . nionatlich zu
gewähren . Der ministerielle Beschluß ist damit motivirl , daß
der Miliiärsiskus unter den gegenwärtigen Verhältnissen der¬

artige Ausgaben nicht bestreiten könne .

Von der Außen - Jahde , 3 . Dez . , berichtet ein Korrespon¬
dent der „ Wescr - Ztg . "

,- der sich an Bord des „ Armiuius " be - j
fand , daß von der Mannschaft eines Bootes des „ König Wil¬

helm " ein todter Wallfisch aufgefischt wurde . Das Thier maß
63 Fuß in der Länge , und der Erlös aus dem zu gewinnenden

Thrau wird auf ca . 500 Thlr . geschätzt, — der natürlich der

Mannschast zusällr .
— Ein Leipziger Spekulant soll , wie die „ A . Z . " meldet ,

nicht weniger als 16,000 Ochsen zusammeugekaufr haben , welche

er nach der Einnahme von Paris den Parisern mit großem
Gewinn zu verkaufen gedenkt . Wenn nun dem guten Manne ,
einem sicheren Moses Hirsch , nur nicht unterdessen das Futter

sür seine theueren Häupter ausgcht . ( Jtzik ist auch witzik ; er

läßt die Ochsen vom Bauer füttern . )
— Einem Feldpostbrief aus Choisp , 24 . Nov . , entnimmt

die „ Kln . Z . " Folgendes : Heute srüh lösten die schlesischen

Jäger ihre Vorposten ab . Ihre Feldwache liegt in Belle Epinc
in einer großen Scheune . Hier um 5 Uhr angelangt , warfen

sich diejenigen , die nicht auf Posten mußten , aufs Stroh , um

den unterbrochenen Schlaf sortzusetzcn . Plötzlich sprang ein

Jäger aus : „ Schockschw — , hier unten wird gearbeitet !" Ober -

jüger , Lieutenant , werfen sich aus die Erde , das Ohr fest aus

den Boden g,preßt . Jeder vernimmt deutlich : Poch , poch , poch !

Richtig , da unten war man an einem Minengang beschäftigt .

Die Sache wurde schleunigst gemeldet , und binnen Kurzem
waren auch schon die Pionniere zur Stelle , um dem Maul¬

wurf seinen Scherz zu verderben .

Paris , I . Dez . Das „ Paps "
, in dem seinerzeit Eassagnac

sein journalistisches Unwesen sür Napoleon trieb , meldet in
! einer seiner letzten Nummern den Tod der vielgenannten Mai¬

tresse des Kaisers , Marguerite Bellanger , in sfolgender
Weise : „ Diese Frau , der die in den Tuilcrien aufgesundencn
Papiere eine traurige Verühintheit verschafften , ist in Kassel , in

nächster Nähe der Wilhelmshöhe , gestorben . Sic hinterläßt dem
Kinde , von dem in jenen Papieren viel die Rede ist, ein Hotel
in der Avenue Fricdland , ein prächtiges Besitzthum in der Um¬

gegend von Paris und reichlich Geld und Werthsachen . "

Florenz , 1 . Dez . Ueber den Schaden , welchen das Erd¬
beben in der Ro magna angerichtet hat , laufen immer mehr

traurige Berichte ein . .Nicht zu berechnen ist das Unglück , wel¬

ches daraus cmstanden , und der Schrecken ist grenzenlos . In
Forli sind die Schule » geschlossen , der Assisenhof hat seine Si¬

tzungen vertagt und der Provinzialrath kann sich nicht ver¬

sammeln , weil der Palast der Finanzintendanz , des Munizi -

piums , des Gerichts und das Schulgebäude unbewohnbar ge¬
worden sind . Im Palast des Gerichts stürzten die Gewölbe ei» ,
und im Missionsgebäude , wo sich das technische Institut und
die Kommunalbibliothck besanden , spalteten sich die Mauern ,
obgleich sie 90 Centinietres dick waren . Die stets sich erneuern¬
den Erdbeben brachten die Verzweiflung aus den Gipfel , und
die Stadt wurde von fast allen ihren Einwohnern verlassen .

In der Gemeinde von Meldola steht nicht mehr ein einziges

Hans aufrecht .
Aus Amerika , im Nov . Jüngste » Nachrichten vom Salz¬

see zufolge wird Brigham Poung der Jüngere sich dem¬

nächst mit einem M ädch en p en sionat vermählen .



Orleans . Bourbaki befehligt jetzt zwei Korps , Pallieres
kommandirt das Centrum .

Eine Privatdepesche der „ Frkf . Z ." aus Brüssel vom
7. Nachm , meldet : Eine Note Trochu ' s theilt den
Journalen mit , daß die aus den 29 . Nov . angekün¬
digten zusammenhängenden Angriffsoperationen und
simulirten Rückzüge stattfinden . Sie spricht von der
Unmöglichkeit , über die Einnahme oder Räumung dieser
oder jener Position etwas Bestimmtes Voraussagen zu
können und empfiehlt ruhige Zurückhaltung . Eine De¬
pesche aus Tours versichert , daß der Rückzug der
Loirearmee sich ohne ein anderes Opfer vollzogen
habe , als die Zurücklassung der zuvor noch vernagelten
schweren Marinekanonen des verschanzten Lagers von
Orleans .

Eine offizielle Mittheilung aus Tours vom 5 . lautet : Nach
verschiedenen am 2 . und 3 . Dez . gelieferten Gefechten , welche
dem Feinde viel Schaden zusügten , aber gleichzeitig den Vor¬
marsch der Loire -Armee aufhieltcn , ward General d ' Aurelles
plötzlich beunruhigt wegen der zentralen Lage dieser Armee . In
der Nacht vom 3 . zum 4 . meldete d' Aurelles , es sei nothwen -
dig , Orleans zu räumen , und bewirkte den Rückzug aus das
linke Ufer der Loire . Es blieb ihm noch immer eine Armee von
mehr als 200,000 Mann mit mehr als 500 Kanonen , ver¬
schanzt in einem Lager , das mit Schissskanonen befestigt war .
Diese ausnahmsweise Lage schien den Widerstand zu gestatten ,in allen Fällen schrieb einfach die militärische Pflicht es vor ,
ihn zu versuche » . D 'Aurelles bestand gleichwohl auf dein Rück -
zngsplan , indem er vorgab , er sei an Ort und Stelle und könne
besser als irgend Jemand die wirkliche Lage beurtheilen . Die
Regierung trat sofort in Berathung und expedirte , nach ein -
müthigem Beschluß der Delegation , ein Telegramm an den
Konimandanten der Loire - Armee , welches denselben zur Aus¬
führung des Rückzuges ermächtigte . Später kam ein Telegramm
von d' Aurelles , welches meldete : Ich habe bis zum letzten Au¬
genblick gehofft , die Räumung von Orleans vermeiden zu können ;
alle meine Anstrengungen waren vergebens ; diese Nacht wird
die Stadt geräumt werden .

Berlin , 7 . Dcz . Die „Prov .- Korresp .
" schreibt : Der

Zusammentritt der Konferenz über die Pontusfragc ist
allseitig gesichert ; die Einladungen dürften demnächst
Seitens Englands ergehen . Der Konferenzvorschlag
soll vom Grafen Bismarck mit folgenden Worten ge¬
macht worden sein : „ Die Mitunterzeichner des Pariser
Friedensvertragcs vom 30 . März 1856 mögen ihre
Vertreter in London autorisiren , zu einer Konferenz zu¬
sammenzutreten , um in derselben die Fragen zu erwä¬
gen , welche sich an die von dem kaifirl . russischen Ka -
binet vom 19 ./31 . Okt . d . I . gemachten Eröffnungen
knüpfen .

"

Frankfurt, 7 . Dez . (Frkf . Z .) An den Magistrat
ist bereits Aufforderung zur Vornahme der für die
allgemeinen Reichstagswahlen nothwcndigcn Vorarbei¬
ten ergangen . Der Termin der Wahlen ist noch nicht
festgesetzt ; man glaubt jedoch , daß dieselben gegen
Ende Januar oder Anfangs Februar stattfinden wer¬
den . — Von dem hier garnisonirenden pommcr

'
schen

Ersatzbataillon Nr . 34 sind zwei Leute vom Kriegs¬
gericht zum Tode verurtheilt worden , weil sie sich in
Bockenheim dem sie wegen Ruhestörung arretirenden
Polizisten mit der blanken Waffe widersetzt hatten . Sie
werden indes ; voraussichtlich zu lebenslänglicher Festungs ¬
strafe begnadigt .

Nürnberg , 6 . Dez . (Frf . Z .) Und wieder brachte
der Telegraph die Kunde von Siegen , ruhmvollen
Siegen für unsere bayerische Armee . Und wieder
herrscht Jubel durch alle Schichten der Bevölkerung ?
— Nein ! Keine Fahne flattert von den Häusern ,
keine Feststimmung ist zu bemerken . Nirgends ! Wohl
aber hört man von Tag zu Tag die neuen Opfer zäh¬
len und die Frage von Mund zu Mund gehen : wann
es wohl enden werde ! Es ist nüchterner geworden
das vertrauensselige Volk , viel nüchterner , hier wie
allenthalben in Süddeutschland , zumal man in den
letzten Tagen in der offiziellsten Weise sich überzeugte ,
daß das Resultat des Kriegs viel mehr dem Glanz
der hohenzoller

' fchen Dynastie und der Erweiterung
des unerwünschten preußischen Regierungsregimes die¬
nen muß , als der Förderung der freiheitlichen Volks¬
interessen . Und wenn unsere Söhne und unsere Bür¬
ger zurückkommen und empfinden werden , was ihre
Kämpfe und Entbehrungen , was der Da gebliebenen
Theilnahme und Opfersinn für dürre Früchte getragen ,
dann wird die Stimmung noch nüchterner werden . Ei
nun , es wird gut sein , daß man sich bald , recht bald
der im Siegesjubel fast vergessenen volksthümlicheren
und — berechtigteren Ziele des nationalen Aufschwungs
erinnert .

Auch die in München erscheinende „ Südd . Post "

schreibt : Jedermann denkt wohl bei der jetzt herrschen¬
den grimmigen Kälte an das Ungemach , das die ar¬
men Soldaten beider streitenden Theile auszustehen
haben , an die Verwundeten , die vielleicht oft Stunden
lange im kalten Schnee liegen , an die Tausende , welche
des Nachts kein warmes schützendes Obdach finden .
Wahrlich , da könnte es einem vergehen , über glänzende
Gefechte zu jubeln und Flaggen auszuhängen . In
Berlin scheint das auch der Fall zu sein , denn Ber¬
lin flaggt nicht mehr , wie die „Zukunft " bemerkt , es
addirt .

H München , 7. Dezbr . Die zwischen Bayern und
Preußen geschlossenen Verträge werden die erste Vor¬
lage an die Kammer der Abgeordneten bilden . Die
Annahme derselben von dieser Kammer ist , wie die

Dinge augenblicklich noch stehen , keineswegs ganz
zweifellos . Bekanntlich muß diese Annahme , weil sie
Aendcrungen der bayerischen Verfassung in sich schließt ,mit einer Zweidrittelmajorität erfolgen , und diese soll
in Folge hartnäckigen Widerstrebens eines Theils der
patriotischen Partei durchaus nicht gesichert sein . Da¬
gegen unterliegt die Zustimmung seitens der Kammer
der Reichsräthe kaum einem Zweifel , und suchen , wie
man vernimmt , mehrere Mitglieder der Kammer der
Reichsräthe die der patriotischen Partei angehörigen
Abgeordneten für die Annahme der Verträge zu ge¬
winnen . — Die Abgeordneten der patriotischen Partei
beabsichtigen noch in dieser Woche vor Beginn der
Kammersitzungen in Berathung über ihre Haltung ge¬
genüber den zu erwartenden Regierungsvorlagen zu tre¬
ten , und die patriotisch gesinnten Mitglieder der Kam¬
mer der Reichsräthe werden eine Einladung zur Theil¬
nahme an dieser Vorbernthung erhalten .

Der außerordentliche Kredit , welchen die Staats¬
regierung von den Kammern des Landtages zur Fort¬
setzung der Krieges verlangen wird , beträgt , dem Ver¬
nehmen nach , 15 Millionen Gulden .

Der demokratische „ Nürnberger Anzeiger "
fürchtet ,

daß in Folge des Vertrages den Schwurgerichten die
Kompetenz in Preßsachen entzogen werde , dieses größte
Palladium einer freien Presse , gegen welches selbst das
freieste Prcßgcsetz nur untergeordneten Werth habe .
Mau werde dieses „ Palladium " uns entweder durch
ein Bundespreßgesetz oder durch Einführung des preu¬
ßischen Strafgesetzbuches wegdekretiren .

Die Gesammifrequeuz der polytechnischen Schule zu
München beträgt gegenwärtig 554 Studirende und
Hospitanten , wovon 151 Ausländer sind .

Der „ Volksbote " wurde in vergangener Woche an
einem Tage dreimal kousiscirt .

Der zweite Präsident der Kammer der Reichsräthe ,
Freiherr v . Thüngen , und der Reichsrath Oberkonsi -
storialpräsident v . Harleß sind durch Krankheit ver¬
hindert , den bevorstehenden Sitzungen dieser Kammer
beizuwohnen .

Wildbad, 4. Dez . (D . V . - Bl .) Auch von hier kann
ich berichten , daß französische und deutsche katholische
Soldaten alsbald mit lutherischen Bibeln versehen und
mit solchen Traktätchen überschwemmt wurden . Diese
Manie zeigt sich auch während der Badsaison , wo
arme katholische Badgäste , Kammcrjungfern rc . mit
derlei Konfekt bedacht werden . Es braucht sich also
der süßliche Merkur nickt so sehr zu ereifern ob der
Verläumdung des Abbö ' s Mörie . Unglaublich ist ,
was jetzt eine gewisse protestantische Partei erfindet ,
um sich als Märtyrer zu glorificiren . So kam vor
einigen Tagen ein Protest . Elsäßer nach Merklingen
und erzählte dort , wie froh ( !) sie gewesen , daß die
Preußen gekommen , schon habe man im Geheimen die
Guillotine dahin gebracht , um ihnen den Kopf abzuschla -
gen , wenn sie nicht katholisch würden . So etwas gibt
Stoff für Leute vom Schlag desßHerrn Prälaten Kapff ,
dem cs , wie er in seiner Büßpredigt sagte , eine aus¬
gemachte Sache ist , daß der Krieg von 66 von Oester¬
reich nur zum Sturze des deutschen Protestantismus
angesangen wurde . — Ein Aufruf des Abbe Msrie be¬
züglich der französischen Kriegsgefangenen in Deutsch¬
land hatte einigen Staub aufgewirbelt . Es wurde
vom „ Bad . Beob .

" die Sachlage kurz dargelegt , unter
Erwähnung eines bezüglichen Schreibens des preuß .
Feldbischofs an den Bischof von Genf . Hierauf er¬
ließ Letzterer folgendes offene Schreiben :

Seiner Bischöflichen Gnaden dem hochwürdigsten
Herrn A . Namszanowski , Bischof von Agatopo -
lis , Feldbischof der königlich preußischen Armee .

Genf , 27 . November 1870 .
Hochwürdigster Herr !

Durch Euer Bischöflichen Gnaden habe ich von dem Schrei¬
ben des Herrn Abbs Marie Kenntniß erhalten .

Dasselbe ist ohne mein Vorwissen und ohne mein Zuthun
abgejaßt und verössentlicht worden . Ich erfülle eine Pflicht der
Gerechtigkeit , indem ich gegen die darin enthaltenen irrigen Be¬
hauptungen Verwahrung einlege .

Ich bedaure , daß dieser Geistliche sich meines Namens be¬
dient hat , um , von seinem Seeleneifer und patriotischen
Schmerze hingerissen , die Lage der Gefangenen in falschem
Lichte darzustellen . Mir sind vielmehr Euer Bischöflichen Gna¬
den wie des ganzen deutschen Epicopates erleuchtete Fürsorge ,
die Werke der christlichen Nächstenliebe in Ihrem Lande und
die Bemühungen Ihrer Regierung zu Gunsten der gefangenen
Soldaten sehr wohl bekannt .

Meinerseits habe ich über Aufforderung einiger französischen
Bischöfe , Feldgeistlichen und besorgter Familien meine Dienste
demselben Werke gewidmet , indem ich gesucht habe , die Lage
meines Amtssitzes in einem neutralen Lande dazu zu benützen ,
gleichzeitig den unglücklichen Opfern des Krieges Hülfe zu brin¬
gen und Euer Bischöflichen Gnaden die schwere Last in etwas
zu erleichtern .

Es ist leicht begreiflich , daß trotz der außerordentlichen Lei¬
stungen der deutschen Mildthätigkeit so zahlreichen Unglücklichen
gegenüber die Mitwirkung Aller erforderlich ist. So haben wir
denn die vielfachen Aufforderungen und die in Folge derselben
erflossenen großmüthigen Spenden aus England , Belgien und
der Schweiz mit lebhafter Befriedigung begrüßt .

Calvinistische Zeitungen haben das Verlangen nach Büchern
und protestantischen Verbreitern derselben ausgesprochen und
behauptet , daß ihren Predigten ein weites Feld eröffnet sei .
Daß aber die preußische Regierung solche Bemühungen unter¬
stützt hätte , ist uns gänzlich unbekannt .

Meine Thätigkeit hat sich daraus beschränkt , Hülfe für die
Seelen zu schaffen , welche während der gegenwärtigen Prüfun¬
gen ganz vorzüglich der Stärkung und Erneuerung bedürfen .

In gleicher Weise habe ich den Wünschen des Hrn . Bischofs von
Orleans entsprochen , welcher mich ersuchte , ihm der deutschen
Sprache kundige Priester für die in seiner Stadt befindlichen
Gefangenen und Verwundeten des deutschen Heeres zu schic^ M .Der Priesterstand hat überall , besonders aber in den m . . =traten Staaten , das edle Vorrecht , die durch den Krieg erzeug¬ten furchtbaren Uebel zu mildern und die Gefühle gegen¬
seitigen Hasses , welche zwischen den Nationen eine unübersteig -
liche Schranke errichtet , zu beseitigen . Der sich so in die Länge
ziehende blutige Kampf legt uns diese große Friedensmissionauf , die wir mit Zartheit und Unparteilichkeit erfüllen sollen .Euer Bischöflichen Gnaden liebevolles Herz wird die Ent¬
stellungen und Uebertreibungen , zu denen sich einige Franzosen ,Angesichts der schweren , über ihre große Nation verhängten
Prüfungen haben verleiten lassen , großmüthig verzeihen .

Ich halte es für nothwendig , diesen Brief in Frankreich nndin Deutschland zu veröffentlichen , um die irrthümlichen Vor¬
aussetzungen zu widerlegen und meinem Apostolate seinen wirM
lichen Charakter zu wahren . Mehr als irgend wem liegt mir
daran , daß man in Deutschland nicht glauben könne , ich ver¬kenne die edlen Eigenschaften , die ich in der deutschen Nation
zu würdigen so oft Gelegenheit hatte .

Genehmigen Sie , hochwürdiger Herr , den Ausdruck der ehr¬
furchtsvollen Anhänglichkeit

Ihres
ergebenen Dienes und Confraters

1' Gaspard Mermillod , Bischof .
. . Wien , 6 . Dez . In der Gortschakoff '

schen Antwort
auf die gegen die russische Erklärung vom 31 . Oklbr .
gerichtete Depesche des Reichskanzlers Grafen Brust
wird Folgendes gesagt : „ Es sei ungerechtfertigt ,
Rußland , welches 40 Jahre hindurch die festeste Stütze
der Verträge in Europa gewesen sei , zu beschuldigen ,
daß es die Achtung vor dem Recht außer Augen ge¬
setzt habe . Zu einer Zeit aber , wo selbst die
feierlichsten Verträge und europäischen
Garantien nicht aufrecht erhalten bleiben ,könne man Rußland nicht zumuthen , daß cs allein an
ein Prinzip gefesselt bleibe , welches die politischen
Transactionen nicht mehr beherrschen , zumal wenn die
materielle Sicherheit des Landes davon abhängc "

Gegen dieses Argument hat das heutige Europa
keine Entkräftungswafse . Wenn der Grundsatz
„ Macht vor Recht " gilt , so ist cs sonnenklar , daß
Rußland von der kindlichsten Unschuld sein müßte ,
wollte es allein in dem allgemeinen Strudel in ein
Tugendgewand sich hüllen .

— Hier in Wien hielten kürzlich die Studenten einen
Commers , bei dem verschiedene Redner auch stark in
Politik machten . Einer ließ nun die schwarz -weiß -
rothe Nordbundsfahne als das Symbol Deutschlands
hoch leben und setzte dafür die schwarz -roth - goldene
herab . Darüber entstand großes Durcheinander . Nun
kam unter furchtbarem Tumult ein Anderer zum Reden ,
welcher sagte : „ Die Worte , die er eben gehört , haben
seinem Gefühle wehe gelhan . Es ist die Fahne ge¬
feiert , welche von Preußen als deutsche Fahne prokla -
mirt wurde , die Fahne , welche ein Produkt ist der Des¬
potie , der Willkür . . ." Weiter vermag der Redner
nicht zu sprechen ; ohrenzerreißendes Geschrei hindert
ihn an der Fortsetzung seiner Rede . Die Rufe : hoch
schwarz -roth - gold ! hoch schwarz - roth - weiß ! hinunter
mit ihm ! hoch Lueger ! Pfui ! Bravo ! tönten wirr
durcheinander , die Tribüne wird gestürmt , Dr . Lueger
herabgedrängt , von seinen Anhängern aber unier end¬
losen Rufen nach Redefreiheit wieder hinaufbugsirt .
Da , im Momente des größten Tumults , reißt einer
der die Galerie Kopf an Kopf füllenden Zuhörer eine
schwarz -roth - goldene Fahne aus der Draperie und
schwingt sie in der Luft ; jubelnde Zurufe von der
einen Seite belohnen ihn hierfür ; ein zweiter neben
ihm erfaßt eine schwarz - weiß - rothe Fahne und wirft
sie verächtlich in den Saal hinab ; die Fahne wird un¬
ten in Stücke zerrissen . Ein Redner springt auf einen
Tisch und plaidirt für Oesterreich . Hoch Oesterreich !
Er findet wenig Anklang . Es werden sogar Rufe
laut : Wir brauchen kein Oe st erreich ! Nie¬
der mit Oesterreich ! Der Sturm wird immer
größer ; es kommt an verschiedenen Stellen des Saa¬
les zu Handgreiflichkeiten ; Tische mit Dutzenden von
Gläsern werden umgeworfen , letztere gehen klirrend in
Scherben . Ein halbdutzendmal verhallt die Erklärung
des Präses , der Commers sei aufgelöst ; endlich löst
der Commissär denselben auf . Einige Studenten po -
stircn sich auf der Tribüne und versuchen durch Ab -
singung der „ Wacht am Rhein " die Gemüther zu be¬
schwichtigen . Vergebens . Der Skandal pflanzt sich
bis auf die Gasse fort und tobend , hie und da sogar
raufend , entfernten sich die Studenten .

In Folge des fortdauernden Wagenmangels sind
dermalen im Westbahnhof zu Wien bereits über 80,000
Centner Getreide und Mehl , zum Transport nach Süd¬
deutschland bestimmt , aufgestapelt . Die Kronprinz -Ru -
dolssbahn hat der Elisabethbahn einstweilen eine größere
Parthie von Wagen , jedoch nur für den internen Ver¬
kehr , leihweise überlassen . Die Elisabethbahn mußte
den Getreide -, rcsp . Gütertransport einstellen , da 4000
ihrer Waggons nach dem Rheine und Frankreich rc .
gelaufen und nicht retour gekommen , auch auf Rekla¬
mation nicht herbeizuschaffen gewesen find .

Der Reichskriegsminister verlangte von den Delega¬
tionen zur Hebung der Kassen - Ebbe einen Vorschuß
von 4 Mill . Von der ungarischen Delegation wurde
derselbe einstimmig bewilligt , die österreichische hin¬
gegen bewilligte ihn nur mit Mehrheit . Dagegen stimm -



ten Rechbauer , Demel , Figuly , Herbst und Kuranda .
Die Andrassy '

sche „ Reform " fährt fort , die deutsch -

österreichischen Delegirten zum Patriotismus zu ermah -

neru Die Weigerung derselben , die zur vollen Wehrhaftma -

chung der Monarchie erforderlichen Summen zu be¬

willigen , würde , sagt das ministerielle Pesther Organ ,
ein Anzeichen fein , daß sie einen gegen die Monarchie
gerichteten Angriff von außen herbciwünschen , weil sie
dadurch die Losreißung Deutschösterreichs beschleunigen
zu können hofften . Auch die dem Grasen Beust er¬

gebene Wiener „ Morgenpost " schlägt denselben Ton

gegen die dem Kuhn
'
schen Extraordinarium abgeneigten

Delegirten an , indem sie bemerkt : Die Mandate der

deGsch - österreichischen Abgeordneten dürfen nicht zu Paß -
kanen preußischer Emissäre werden !

Ausland .
Rom , 6 . Dez . Eine Depesche meldet der „ A . Z .

" :
Der Erzbischof von Posen ist in besonderer Mission
dahier eingetroffen , und vom Papste und von Anto -
nelli empfangen worden . Die von der Regierung kon -

fiszirte Encyklika wird von fliegenden Buchhändlern
auf Straßen und Plätzen ausgeboten .

Florenz , 6 . Dez . ( 21 . Z .) Es bestätigt sich , daß
Visconti - Benosta und Corrcnti auf ihrer Entlassung
bestehen , falls die Regierung die Encyklika nicht im
Amtsblatt veröffentlicht . (?)

Militärkonvention zwischen Baden und Preußen .
<Forti etznng .)

Art . 6 . Se . Königl . Hoh . der Großherzog haben das Recht ,
bei Höchstihrer Person , bezw . den bad . Truppenabtheilungen ,
Offiziere ä la suite nach freier Wahl zu ernennen , deren et¬
waige Besoldung und dereinstige Pensionirung jedoch nicht aus
Bundesmitteln erfolgt .

Die nach dem Jnslebentreten dieser Konvention ernannten
Offiziere a tu suite , ingleichen die nach diesem Termin in ' s
Penfionsverhältniß tretenden Offiziere , welche innerhalb des
Großherzogthums ihren Wohnsitz nehmen , sind nach Maßgabe
der betr . kötiigl . preuß . Vorlchriften dem Disziplinär - , Militär¬
gerichts und ehrengerichtlichen Verfahren vorkommenden Falls
unterworfen .

Seine Königl . Hoheit sollen in der Auswahl und dem Wech¬
sel Höchstihrer Adjutanten , sowie von Ordonnanzoffizieren für
die großh . Prinzen insosern unbeschränkt sein , als nicht dienst¬
liche Rücksichten entgegenstehen . Die Besoldung dieser Ojfiziere
erfolgt aus Bundesmitteln .

Art . 7 . In Betreff der bad . Truppenabtheilungen sollen bei
Anstellung und Versetzung von Offizieren die etwaigen Wünsche
Sr . Königl . Hoheit des Großherzogs thunlichste Berücksichti¬
gung finden .

Art . 8 . Seiner Königl . Hoheit dem Großherzog sind die bei
den bad . Truppen vorkommenden wichtigeren Vorfälle jedesmal
zu melden und von den betr . Kommatidostellen die folgenden
Eingaben und Meldungen zu machen :

ein Monats -Rapport ,
der Uebuugsplan für längere Zeiträume im Voraus ,
Meldung über größere Manöver unter Miltheilung der Dis¬

positionen ,
Anzeige von Aenderungen im Offizierkorps , von Komman -

do ' s zu Bildnngsanstallen k . , Verheirathungcn , Ordensverlei¬
hungen 3C.

Seine Königl . Hoheit wird aus den Eingaben und Mel¬
dungen , sowie ans Seinen direkten Wahrnehmungen Anlaß
nehmen , die Ihm sich darbietenden Bemerkungen über den Zu¬
stand des Kontingents zur Kenntniß Sr . Majestät des Königs
zu bringe » .

Art . 9 . In Betreff der Rekrutirung und der Landwehr -An¬
gelegenheiten treten die jetzt im Norddeutschen Bunde geltenden
Bestimmungen mit der Maßgabe in Kraft , daß das großh . ba¬
dische Ministerium des Innern bezüglich des Großherzogthums
Baden dieselben Funktionen wahrnimmt , wie das Königlich
preuß . Ministerium des Innern für Preußen .

Das Großherzogthum Baden bildet einen Ergänzungsbezirk
für sich .

Etwaige Aenderungen der Eintheilung des Großherzogthums
in Landwehr - Bataillons - und Aushebungs -Bezirke , sowie die
Aushebung selbst geschehen unter Mitwirkung der konkurriren -
den Großh . Zivilbehörden .

Die Vertheilnng des vom Großherzogthum Baden jährlich
aufzubringenden Rekrutenkontingents auf die einzelnen Ergän¬
zungsbezirke erfolgt durch das großh . Ministerium des Innern .

Art . 10 . Die höheren Lehranstalten des Großherzogthums
Baden stellen unter den gleiche » Voraussetzungen , wie die der
anderen Bundesstaaten , Zeugnisse für Zulassung zum einjähri¬
gen Freiwilligendienste aus .

Art . 11 . Die Garnisonseinrichtungen an Gebäuden und
Grundstücken , über deren Bestand genaue Mittheilung erfolgen
wird , verbleiben badisches Staats -, bezw . Gemeindeeigenthum
und sind nur als im Nießbrauch der Truppen befindlich anzu¬
sehen .

Art . 12 . Die Ausstellung von Wachen und Wachposten ,
außer bei den dem Militär eingeräumten Etablissements und
im unmittelbaren Dienst der Truppenabtheilungen , die Abhal¬
tung von Paraden , Hebungen und Ausstellung von Truppen
außerhalb der dem Militär dazu eingeräumten Uebungsplätze
und Schicßstände , auf öffentlichen Straße » , Plätzen und An¬
lagen ist durch die vorgängige allgemeine oder besondere Zu¬
stimmung der Zivilbehörden bedingt .

Art . 13 . Wenn bei Störungen der öffentlichen Ruhe die Po¬
lizei den Beistand dis Militärs in Anspruch nimmt , so ist dieser
Requisition durch den betr . Befehlshaber Folge zu geben und
geht .

damit die Leitung der zur Herstellung der Ordnung zu
ergreifenden Maßregeln auf den Letzter» über ; ein selbststän¬
diges militärisches Einschreiten ohne vorherige Requisition der
zuständigen Zivilbehörde ist nicht statthaft , womit jedoch die Zu¬
rückweisung von Angrisjen oder Widersetzlichkeiten gegen Militär¬
wachen oder Patrouillen nicht ausgeschlossen sein soll . Alle
Militärs haben den behufs Erhaltung der öffentlichen Ord¬
nung ergehenden Weisungen der Polizeibeamten Folge zu leisten .

In Beziehung aus Vergehen und Kontraventionen der Mili¬
tärpersonen steht zwar den badischen Zivilbehörden bei Betre¬
tung auf der That das Recht der einstweiligen Sistirung zu ,
indessen ist der unter solchen Umständen Sistirte unverweilt
unter Mittheilung oder alsbaldiger Nachlieferung eines Berichts
an die nächste Militärbehörde oder Wache abzuliefern .

Die Fälle und Formen , in welchen das Milttär gegen Zivil¬
personen einschreiten und von seinen Waffen Gebrauch machen

darf , werden durch eine , unter Berücksichtigung der betr . preuß .
'
Reglements , badischerseits zu erlassende Verordnung geregelt .

Art . 14 . Offiziere , Mannschaften , Aerzte und Mililärbeamte
der im Großherzogthum garnisonirenden Truppenabtheilungen
sind daselbst den badischen Gesetzen und Rechtsnormen , sowie
den badischen Behörden und Gerichten unterworfen , soweit nicht
die nach der Verfassung des Bundes in Wirksamkeit tretenden
preuß . Militärgcfetze oder die gegenwärtige Konvention beson¬
dere Ausnahmen bestimmen .

In allen Fällen , wo in jenen Gesetzen das preuß . Zivil -
Strasgcsetzbuch und Landrecht genannt sind , treten bis zur Ein¬
führung des allgemeinen deutschen Strafgesetzbuches im Groß¬
herzogthum Baden die badischen Gesetze , Verordnungen und
Rechtsnormen in Wirksamkeit .

Die Militärgerichtsbarkeit wird von den Militärgerichtsherren
ausgeübt ; die Bestätigung der von Militärgerichten ergange¬
nen Erkenntnisse erfolgt auf dem militärischen Instanzenwege .
Das Begnadigungsrecht steht Sr . Majestät dem Könige von
Preußen als Bundes -Feldherrn zu , jedoch werden Wünsche Sr .
Königl . Hoh . des Großherzogs in dieser Richtung , badische Un -
terthanen betr . , thunlichste Berücksichtigung finden . (Forts , f .)

* Karlsruhe, 8 . Dezbr. Für den schwer erkrankten
Generalmajor Frhrn . von La Roche ist der preußische
Oberst Frhr . von W i l i i s e n mit der Führung der badi¬
schen Kavallcriebrigade betraut worden . Hiernach ist die

Notiz in Nr . 285 unseres Blattes zu berichtigen .
fl Karlsruhe , 7 . Dez . (St . - 2l .) Zu Mitgliedern

der ersten Kammer für den außerordentlichen Landtag j
sind von Sc . K . H . dem Großherzog ernannt : Geh . i

Rath und Gesandter Dr . von Mo hl , Generallieute - !
nant Waag , Staatsrath Dr . Weizel , Kreis - und ;
Hofgerichtsdirektor von Hillern , Geh . Rath und !

Professor Dr . Herrin ann , Fabrikinhaber August I

Dennig in Pforzheim , Kunsthändler Philipp Ar -
taria in Mannheim , Bnchdruckereibesttzer Jakob
Malsch in Karlsruhe . Zum Präsidenten der 1 .
Kammer Geh . Rath v . Mo hl ; zum Vizepräsidenten
Freiherr v . Gayling zu Altheim .

Karlsruhe , 8 . Dezbr . (Khr . Z .) Ein württembergischer
Spitalzug passirte heute früh mit 223 Kranken und Verwun¬
deten aus dem Weg nach Stuttgart hier durch . — In Folge
einer durch die aus den Kriegsschauplatz entsendeten Delegirten
erfolgten Mittheilung beschäftigen sich die Vorstände der ver - i
einigten Hilfskomitec

' s bereits seit einigen Tagen mit der auch
in der „Karlsr . Ztg . " Nr . 307 angeregten Frage des Trans¬
portes von Kranken und Leichtverwundeten von Dijon zur
Eisenbahn . Wir sind in die Lage gesetzt, mitzutheilen , daß in
dieser Richtung bereits eine Korrespondenz mit den zuständigen
Behörden im Felde eingeleitet und Erhebungen bezüglich der
Beschassnng des Transportmaterials angeordnet sind . — Die
von den vereinigten Hiltskomitee

' s an die badische Felddivision
unter Leitung des Hrn . Fabrikanten Schell von Ossenburg ab¬
gegangene größere Sendung ist am 26 . Nov . in Dijon einge -
trossen und dort an unsere braven Truppen vertheilt worden .
Durch sreundliche Unterstützung der betreffenden Militärbehörden
gelang es unser » Delegirten auch , die schwierige Aufgabe der
Vertheilnng einer großen Menge von Privatpaketen in be¬
friedigender Weise zu lösen . In den „Nachrichten des Zentral -
komiiee ' s des badiichen Frauenvercins " wird ein eingehender
Bericht über diese Sendung erscheinen .

<5 Vom See , 5 . Dez . Das wäre denn das einzige ,
was noch gefehlt hat , ein würdiges Schlußsigill . —
Seit bald einem Jahre liegt der „ ftandesbeamtliche Filz¬
hut "

, um mit einem Ausdrucke des „ Beobachters "
zu

reden , vor der Thüre . Inzwischen rücken eine Menge
von Privaten und Gemeindebeamten einmal um das
andere her mit der Bitte : Geben Sie auch diesen Auf¬
schluß , jenen 2luszug , der Herr Notar u . s . f. schickt
mich , das Nachsuchen ginge sonst gar zu lang ; ja so
meldete neulich ein Waisenrichter , der Gerichtsnotar
habe gemeint , wenn er von Neujahr bis Sylvesterabend
fortsuchen wollte , so könnte das Gewünschte noch nicht
gefunden sein . Gut ; die Geistlichen , soweit bekannt ,
haben , um den Betreffenden Kosten , Zeit und Laufen
zu sparen , den Wünschen entsprochen . — Nun stellte
das Gerichtsnotariat auch das Ansuchen , zur Ergän¬
zung der Standesbücher verschiedene Beurkundungen ein¬
zuliefern von beiläufig 60 Jahren her . Woher solche
Ergänzung ? Offenbar waren die betreffenden Blät¬
ter in den Kanzleien verloren gegangen oder aber die
Herren Revisoren hatten ihr Geschäft ungenau genom¬
men , sonst hätten sie alsbald das Fehlende nach ver¬
langt . Jndeß dem Gesuche wird willfahren . Zugleich
war demselben der Wunsch beigegeben gewesen , die

Rechnung für das Geschäft beizulegen . Auch dies ge¬
schieht und zwar nach Maßgabe der neuesten Gebüh¬
renordnung für Standesbeamtung . Und jetzt -

endlich Ruhe ? Mit nichten . Doch höchstens noch Eins
konnte fehlen und das ist dieses : Man glaubte — wie
es scheint , höheren Orts — die Rechnung dahin rekti -

ficiren zu müssen , daß per Seite 3 kr. stipulirt wur¬
den . Abgesehen nun davon , daß das Recht zum nach¬
träglichen Abstriche bei solch freistehendem Geschäft
mehr als zweifelhaft ist , so wird der Herr Streichende
natürlich in Unschuld die Hände waschen , wenn nachge¬
rade eine gewisse Partei die Thatsache als willkom¬
menen Imbiß auf ihren Tisch setzt und ungefähr fol¬
gende Sauce darangießt : So ist

' s Recht , zum Schlüsse
des Schlusses der „ weggeworfene Filzhut " Hochwürden
nochmals gewürdiget zur Reaktivirung und zwar in
optima foraia als Groschenknecht , schreibe mit Wor¬
ten — als Groschenknecht . — Damit wäre dann aller¬
dings , so weit unsere Ersindungskunst ausreicht , das
würdigste Ende gefunden für diese 60jährige Würde ,
durch welche dem badischen Volke Millionen erspart
worden — und zugleich wäre jedem , der noch halb¬
wegs bei Verstand ist , der Staar gestochen , so daß er
begreiflich findet , wenn endlich einmal der Pfarrer bei

allen und jeden standesbuchlichen bürgerlichen Anlie¬
gen statt den Michele zu spielen , entschieden : drei
Schritt vom Leibe , ruft .

— Straßburg , im Dez . Bei der Wiedereröffnung der
Sparkasse ( am 30 . Novbr .) war der Andrang ein
ungeheurer . Während des Nachmittags sollen sich bei
1800 Personen herbeigedrängt haben .

In „ Briefen aus dem Elsaß " kritisirt ein Spezial -
Korrespondent der „ Frkf . Ztg .

" das Werk der morale
schen Eroberung , wie es offiziös in der „ Straßburger
Zeitung " praktizirt wird . Es war die Nachricht ver¬
breitet worden , daß an dem Fabrikantentag in Mann¬
heim auch Elsäßer Fabrikanten sich betheiligen würden .
Das ist als falsch widerrufen worden . In Bezug
hierauf behandelt die „ Straßb . Ztg .

" die „ handelspo¬
litische Anncxionsfrage "

, den Industriellen anrathend ,
„ daß sie sich wenigstens vorbereiten , um im entschci -
denden Augenblicke ebenfalls ein motivirtes Votum in
der handelspolitischen Frage abgeben zu können .

" —
Fraglicher Spezial - Korrespondent der „ Frf . Ztg ." be¬
merkt nun hierzu :

„ Daß d >'- betreffenden Industriellen der freundlichen
Einladung Folge leisten werden , ist zu bezweifeln . Ich
weiß nicht , wie viel an dem Ausspruch einzelner der¬
selben , sie hätten für sich von der deutschen Konkur¬
renz gar nichts zu fürchten , richtig ist ; so viel aber
sieht hier jeder ruhige Beobachter , daß gerade unter
den besitzenden Klassen ebensogut wie unter der Ar¬
beiterbevölkerung die republikanische Regierung in
Tours ihre entschiedensten Verehrer zählt . So lange
die Söhne der reichen Fabrikanten noch zu den Franc -
tirenrs gehen , wo sie Gefahr laufen , gehängt zu wer¬
den , so lange die Arbeiter , von ihren Fabrikherren mit
Geld und Kleidern ausgerüstet , sich nach dem Innern
zur 2lrmee begeben , — so lange wird auch wohl nicht
zu erwarten sein , daß dieselben Leute zu Gunsten
Deutschlands ein Wort verlieren ."

In Lyon sollen dieser Tage 7 - bis 800 junge El¬
säßer angekommen sein , denen es gelungen , der preußi¬
schen Überwachung zu entgehen . Sie wollen in die
vierte Marschlegion der mobilisirten Nationalgarde
eingereiht werden .

Ferner sind in Lyon vor Kurzem zwei des Mordes
und Mordversuchs auf 2 Nationalgardisten angeklagte
Mitglieder der garibaldischen Legion vor dem Kriegs¬
gerichte erschienen . Einer der Angeklagten , Paoli Pi -
lati , wurde schuldig befunden , der andere , Paranti ,
freigesprochen . Pilati wurde zum Tode verurtheilt .

Vom Oberrhein , 3 . d . , wird geschrieben :
„Im Elsaß wird jetzt ausfallend für die französischen Kriegs -

f gefangenen in Deustchland beigestcuert , und gestern ist aus
Lüraßburg ein Abgeordneter mit einer reichen Anzahl wollener
Kleider , Hemden , Socken und neuer Schuhe nach Rastatt ab¬
gegangen . Damit sollen wohl die starken französischen Sym¬
pathien dargelegt werden . Von Mühlhausen sind dieser Tage
zwei Beauftragte nach Deutschland abgcreist , um den franzö¬
sischen Kriegsgefangenen an 8000 Stück verschiedener Winter¬
kleidungsstücke und auch Geld zu überbringen ; AmedöeSchlum -
berger geht nach Mainz , Koblenz und Köln , Alb . Hartmann
nach Torgau , Magdeburg und Stettin ; in sehr bemerkenswer -
lher Weise sind dies lauter echt deutsche Namen . Aus Belfort
meldet der „ Salut public " wieder eine sehr traurige Thatsache .
Der am dortigen Kollegium angestellte französische Prosessor
Rietsch war mit einer Deutschen verheirathet , und wurde kürz¬
lich vom Volke so sehr als angeblicher Spion verfolgt , miß¬
handelt und zur Flucht gezwungen , daß er sich selbst entleibte .

Ein Dekret des französischen Kultusministeriums fordert die
gesammte Geistlichkeit auf , in allen Kirchen und Synagogen
zur Sanimlung von Beiträgen für die in Deutschland in Ge¬
fangenschaft befindlichen Franzosen Sammelbüchsen aufzustellen .

Drei Personen von hier sind wegen politischer Umtriebe ver¬
haftet worden . — Zwei Franzosen

'
aus Lyon und ein kathol .

Pfarrer sind hier eingeliefert worden , weil sie unter dem Ver¬
dacht stehen , Kleidungsstücke und Waffen für die Franctireurs
angekauft zu haben . "

Neueste Post .
(Z London , 9 . Dez . „ Daily News " erfahren aus

vertrauenswürdiger Quelle , Gambetta habe in Versailles
um Gewährung eines Waffenstillstandes nachgesucht
behufs Erwählung einer Konstituante .

Gambetta präzisirte nicht die Dauer des Waffenstill¬
standes , und ersuchte , daß I . Favre Paris verlasse ,
um gemeinsam mit ihm die Verhandlungen einzuleiten .
Die Verproviantirung von Paris dürfte diesmal nicht
als wesentlichste Bedingung ausgestellt werden .

Oj Brüssel , 8 . Dez . Nach brieflichen Nachrichten
aus Paris vom 6. d . M . hat General Ducrot , der
sich wohl in Gemäßheit seines Gelöbnisses noch außer¬
halb Paris befindet , aus Vincennes unterm 5 . Dezbr .
einen Tagesbefehl erlassen , in welchem es heißt : „ Nach
zweistündigem hartnäckigem Kampfe habe ich euch über
die Marne zurückgehcn lassen , weil ich überzeugt bin ,
daß alle neuen 2lnstrengungen in der bisherigen Rich¬
tung unnütz sind , weil der Feind Zeit gehabt , dort
seine Kräfte zu concentriren . Der Kampf ist nur
augenblicklich unterbrochen . Wir werden ihn mit Ent¬
schlossenheit wieder aufnehmen ."

Jede Erlaubniß , Paris zu verlassen , ist aufgehoben .
2luch Trochu bleibt außerhalb Paris . Das Plateau
von Aoron wird von den Franzosen besetzt gehalten ,
auf welchem sie starke Batterien erbauen .

Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit von
von A . Berb e r i ch .
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Festgeschenke für Weihnachten!
Miniaturen des Mittelalters
aus dem 14 . und 13 . Jahrhundert

der Blüthezeit jener Meister -Miniatoren , deren Werke in
den berühmtesten geistlichen und weltlichen Bibliotheken
Deutschlands als Nniea aufbewahrt und bewundert werden .Nach den Originalen ausgeführt in vollkommenstem
Farbendruck . 50 Darstellungen , gr . 8 . fl . 7 . 30 kr .- dieselben , in elegantem Leinen - Etuis mit reicher Gold¬

pressung , fl. 9.

25 Heiligenbilder
nach kostbaren Miniaturen in feinstem Farbendruck ausgeführt

von H. Kn öfter . In Umschlag fl. 1 . 45 kr.

Die geistige Rose.
«g 15 Geheimnisse des Rosenkranzes.
^ Componirt von Professor Ritter von Führich . , In xylographischem7 Holzschnitt-Farbendruck ausgeführt von H. Knoster in Wien . In

_
Oktav fl . 1 . 45 kr.

— dasselbe , in elegantemLeinen - Etuis mit reicher Goldpressung,
fl. 2. 24 kr.

- - dasselbe , zusammenhängend zum Ausziehen mit Etuis,
fl. 2 . 42 kr.

- dasselbe , mit Dichtungen von Emilie von Rings¬eis . Gebunden in eleganter Leinwand. 8° . 3 fl . 30 kr.
'

- dasselbe in Tableau . In Mitte Maria als Himmels-
Königin . fl . 4 . Unter Glas in eleganten Rahmen fl. 7.

Diese Compositionen unseres verdienstvollen Meisters Führich
anerkennen die bedeutendsten Künstler und Kunstfreunde als vorzüglich
geistreich , innigst gefühlte Darstellungen und einer so heiligen Sache
vollkommen würdig.

Diese Meisterwerke Übertreffen Alles auf diesem
Gebiet bisher Geleistete und eignen sich ganz besonders als
Weihnachtsgeschenke für den hochw . Klerus , für K ü n st l e r
und chri st l . Familien .

IT . Gjiien ’s Kunstverlag
1113.3 .2 . in München .

Bei Unterzeichnetem sind zu haben :

Impressen
nach der Wahlordnung und Verwaltungs -Instruktion , der Kassen- und Rechnungs -
Instruktion für katholische Stiftungs-Kommissionen , sowie jene der Standesbücher,

und zwar :
A . Zur Wahlordnung : Formular I . : Einladung zur Wahl von Stiftungs -

kommissions -Mitgliedern. — Formular II . : Stimmzettel.
B . Zur Verwaltungs - Instruktion : Buch -Formular I . u. III. : Hinter¬

legungsschein. — Formular IY . : Güteroerpachtungs- Protokoll. — For¬
mular Y. : Vermiethung eines Hauses. — Formular YI . : Versteigerung
von Erträngnissen. — Formular YII . : Heugras -Versteigcrung . — For¬
mular Y1II. : Holz - Versteigerung . — Formular IX . : Güter - Versteigerung .

TI . Zur Kassen - und Rechnungs -Instruktion : Formular I . : Haupt
buchs- oder Rechnungs -Impressen. — Formular III . : Geld - , Tagebuch¬
oder Kasse - Journal . — Formular IY. : Fahrniß - und Geräthschaften -
Verzeichniß (Inventar mit dem Raum für 5 Rechnungsperioden ) . — For¬
mular V . : Notabilienbuch . — Formular X . : Anwcisbuch . — Formular
XI . : Gegenschein bei Kapitalabtragungen, neu eingeführt nach Erlaß Ka¬
tholischen Oberstiftungsraths vom 18 . Okt . 1870, Nr . 21,538 , Erzbisch.
Anzcigeblatt Nr . 24, S . 128 .

Ferner : Tauf - , Ehe - und Todtenbuch , Schüler -Verzeichnist , Porto¬
buch und Fragebogen .

I . Großmann, Buchdruckerei in Karlsruhe
Adlerstraße Nr . 2 0.

Die vielfach er 11 Wl inhG Jörn fhI ll0 1,0,1 Gottlieb Sturzenegger
probte und empfohlene H -UUYWlUt * ^ HUUJfCUlH in Herisau , Schweiz , kann in
Töpfen zu fl . 3 sowohl durch den Erflnder direct bezogen werden , als auch durch Herrn
Conradin Haagcl, Großherzogl. Hoflieferant in Karlsruhe.

In der Buchdruckerei von I . Grostmann in Karlsruhe , AdlerstraßeNr . 20 , sind zu haben:

Rosenkranz - Zettel . -
Allen Vorstehern von Rosenkranz - Vereinen , insbesondere den Hochw. Herren

Geistlichen zur Erleichterung empfohlen ; ans einem Bogen 15 Zettel für ^ ^ Mit¬
glieder eingerichtet.

Ein Probebogen gegen Einsendung von — fl. 3 kr . franko zugcsendct.
Zehn Bogen „ „ „ — fl. 24 kr. „
Hundert Bogen „ „ „ 2 fl . 36 kr.

Hsuptuverslcht der ttt die Men des Nachweis-Bureaus sufgenommenen
Verwundeten und Kranken.

Datum .

7 . Dezember .

8 . Dezember .

Abgang .

Offiz. Sold .

Zugang .
Verwundete

Offiz Sold .

Kranke

Offiz. Sold .

Hauptbestand .
Verwundete

Offiz.

24

Sold

320

Kranke

Offiz. Sold .

215

- 11

Davon in Privathäusern und Gasthöfen :

13 | 24
|

320 —
j 222

Davon in Privalhäusern und Gasthöfen :

Summa

Offiz.

24

18

24

18

Sold .

535

19

542

19

Aufforderung.
DiejenigenGeschäftsleute , welche Bau¬

arbeiten oder Lieferungen für die Unter¬
zeichnete Stelle besorgt , die Rechnungen
hierüber aber noch nicht eingereicht haben ,
werden hiermit aufgefordert , solche läng¬
stens dis zum 15 . dieses Monats bei dem
großh . Garnisons - Baubureau oder bei
der betreffenden Kascru -Jnspektion einzu¬
geben , da später eiukommende Rechnun¬
gen wegen des Rechnungsschlusscs nicht
mehr berücksichtigt werden können.

Karlsruhe , den 1 . Dezember 1870 .
Großh. Garnisons-Verwaltung.

1129 . Karlsruhe .
Haus-Versteigerung.

Samstag , 24 . Dezember l . I .,
Vormittags 9 Uhr , wird in dem
Geschäftszimmer des Unterzeichneten, Her¬
renstraße Nr. 20 A , das zum Nachlasse
des WerkführersNikolaus Ritz dahier
gehörige, Nr . 3 0 der Amalien straße
daselbst neben Apotheker Ludwig Walz
und Hosballetmeister Uetz' s Relikten ge¬
legene zweistöckige Wohnhaus mit
zweistöckigem Seitenbau , Hofraum, Gar¬
ten und allem sonstigen liegenschaftlichen
Zugehör auf Antrag der Betheiligten zum
Zwecke der Gemeinschaftstheilung einer
öffentlichen Versteigerung ausgesetzt und
als Eigcnthum endgiltig zugeschlagen,
wenn wenigstens der Schätzungspreis von

18,000 fl .
erlöst wird .

Die Versteigerungsbedingungen können
bei dem Unterzeichneten eingesehen werden .

Karlsruhe , den 5 . Dezember 1870.
Großh . Notar.

S t o l l .
Zur dkächricht

diene derjenigen geehrten Dame , welche
sich vergangenen Mittwoch in meinem
Laden nach einer Garnitur erkundigte ,
daß für diesen Preis 2 Fauteuil mit in -
bmrifsen waren . 1134.2 . 1

Baden -Baden . Grosze W . rkslätle
mit Wohnung und großem Hose zu vcr-
miethen. Lang - straßeNr . 27 . 1131 .2 .2.

Ditte »nt AntelMtziiilg .
Einer armen Wittwc, deren Mann vor

Kurzem durch einen Unglücksfall um's Le¬
ben gekommen ist , hat der Sturm am
26 . v . M. das Haus so sehr beschädigt,
daß sie wenigstens 200 fl. bedarf , um

'
es

wieder nothdürftig herzustellen. Da eigene
Mittel fehlen , so ist sie genöthigt,

'
die

Mildthätigkeit edler Menschenfreunde in
Anspruch zu nehmen . Gaben nimmt das
Bureau dieses Blattes und der Unter¬
zeichnete dankbarst an .

Häg , A . Schönau. Otter , Psr.

Verloosungm.
Kassel, l . Dez . Bei der heute stattgfinnbe-

nen 51 . Serien - Ziehung des vormals kur-
hessischen Staats - Lotterie - Anlehens vom Jahr1845 sind folgende 60 Serien -Nummern gezo¬
gen worden : 63 79 220 256 261 305 326 422
650 708 1010 1195 1361 1677 1693 1724 1948
2232 2324 2455 2463 2508 2540 2657 2701
2737 2990 3013 3199 3208 3279 3325 3376
3529 3626 3643 3911 3995 3997 4157 4203
4777 5105 5119 5395 5455 5530 5602 5751
5786 5808 5883 6068 6071 6087 6235 6242
6270 6352 6472 .

Hoftheater in Karlsruhe .
Sonntag 11 . Dez . Viertes Quartal.

116 . Abonnements Vorstellung. Tell.
Große Oper mit Ballet in vier Akten.
Musik von Rossini .

Getraut in Karlsruhe .
10. Nov . Ludwig Knöpple von Weingarten ,

Fabrikarbeiter , mit Friedrike Knapp
von Hierweiler .

14 . „ Joh . Rund von Freiolsheim , Schuh¬
macher, nnt Augusta Raab von Wa¬
genbach.

26 . „ Johann Schmitt von Oberterdinands -
dorf, Pfeidelnkcht , mit Elisabeth Loch-
ner von

'
Neckarelz .

Getauft in Karlsruhe .
1 . Nov . Anna Margaretha , Vater Karl Braun ,

Bürger in Meßkirch , Kameralassistent .
3 . „ Julius Gustav , B . : Friedrich Hoss¬

mann , B . und Sladttmscher hier.
Gestorben in Karlsruhe .

8 . Dez . Kart Ernst , V . : Schwarz , Kutscher.
2 M . 19 T .

Hs«r» der Slaatrpapiere . Frankfurt , den 8 . Dezember .

StoatrpaPikr «.
0 -ftiirUch 6°/. « tich. « t8b. t. 6 .

57. . . i. P.
57. , 0
57o Ung. Etsenb.-Anl .

Kreutzen 47,7 . ConsoU-Odltgat.
4' /,7 . dto. dto.
4U/« dto . dto.

Wabern 5°/0 Obligationen
47.7. ULhr . b. Rothsch.
47.7. 7. !Shr. b. R.
47« 1jährig dto.
47« 7,jährig dto.

; 47„ AdlSsu-Rente dto .
■ 37.7° dto.
Nürttemb . 47,7 ° Oblig . b. Rothsch.
! 47. dto.
l 37. 7. dro.
iSaben 67. Obligationen

47.7» dto .
4% dto.
37.7c dto. v. 1842

Gr. Heften 6V, Obligation
4"/, dto.
37.7. dto .

f' er comptant ,

r‘3« /, . 47« 4 b
46 b
467, b

917s b

91 907, b

977, b_
86 b
837, b
927. b u G

Rasiau 47,7 * Obligation d. Rothsch.
47° dro.
37.7« dto.

Malten 67» Oblig . d. Tabu-Regie
57, Penetianer i Fr.

Schweden 47,7 « Obi. in R. zu 105
47,7 ° Pfb . i. 9t ,u 106

Schwei , 47,7 ° Eidg . Odl. i. Kr. zu 28 kr.
47,7 « Bern. St .-Obugarion

t -« meeik. 67, Bds . 1881r v. 61
67, , 1882r v 62

» olldezahlte Bank - Actien .
*7. Frankfurter Bank-Aktien
37 , Oesterr . Bank -Aktien
>7. dto. Eredit-Slctien O. W .
47. Dormst . B.-A. zu st. 250
Voll rinbezahlte Eisendahu - Actieu

und Prioritäten .
17, Wsabrthbahn st. 200
17, Rud.-Eisenbahn 2. i-̂ m. 200 st.
47. Ludw^Berb . Eisenbahn
47,7. Vayr. Ostbahn
i7° HessischeLudwigsbahn
37. P^O. d. Ssterr.

91 b u tz
857, d
627. P

89 G
867» «
100 G
9s7 , G
967. b
947« d
131 G
700 &
2377. 8 77. 8 b
320 G

206 7. b
157 P
1637. G
124 d

557. d

67, Oest. Süd -St . u. Lomb.
37. oro. dto.
57, Elisabetddahn Prior . 7,
5"/, dto . neueste Ewisi . 7»■y*U BSHm. t. H . b. Rothsch. 7 ,
57, Schweiz . Semr.-Pr . i. Kr. zu 26 kr.
47.7, Hess- Ludwtgsb .-Prior .
57. Ludwb.-Berd. Prror^OdUgan
47, dro. dto.

Diverse Actten .
47° Südd . Bank -Actten mit 407, Ernz.

Äntehens - Loose .
Oesterr . 250 st. bet Rothsch. 1856

, 250 . . , 186*
, 500 , von 1860 7,
# 100 , von 1864
, 100 r Prior -̂Looie 1858

37.7. Preuß. PrLmren -Änleih «
47, Bad. Pr--Loose zu 100 Thlr. b. R.
Badische Lö-st-Loose
Lurhessische 40-Ldlr^Lovse b. Rothsch.
Großh . Hess. 50-fi.-Loosc dro.

, , 25-si^Loosr dto.
Nassau 26-fll-Loose bei Rothschild
Snäbach -Guuzcnvausener 7-st-Loose

46V» 46 b

84 d
7°7. b

1007, 1
85 P

70 P
757, b
109 b
158 G

1057, b
58 Ä

337- b
117. G

Wechsel - EvurS .
Amsterdam t tz.
Augsburg ,
Berlin ,
Bremen ,
Drüsiei
Hamburg .rietpztg
London ,Mailand 9
Parts
Men

1007, 7. b
100 P
105 b
97 b
9 Vs b
83V, 7 . b
1047, H
119V» Vis b

96 '/, b

« old und Silber .
Preutz . KrlebnchSd'or
Pistolen
Holländische 10-ft -St .
Ducaren
20-Kranken -Stücke
Englische SoverergnS
RussischeZmssertaleS
Preuß. Kassenscheine
Dollars in Gold

st. 9. 587,- 697,
. 9. 47 - 49
„ 9. ' 4—56
. 5. 37 - 38
. 9. 327. - 337,
. 11. 56- 12 fl.
. 9. 48—50
. 1. 447, - 457°
, 2. 27 - 28

Druck von I . Krofimann , Äblerstrane Nr . 26 in KarlSrub».
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